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I. Kursbeschreibung 
In der Vergangenheit waren Kunst und Unternehmen zwei unterschiedliche Sphären, die sich 
nur zufällig und oberflächlich (z. B. Kunstsponsoring) berührt haben und auch in der 
Wissenschaft nur selten gemeinsam gedacht wurden. Allerdings deuten aktuelle und 
klassische Beispiele wie der Unternehmenstheateransatz bei der Drogeriekette dm, die Arts 
Edition von Warsteiner oder die Verknüpfung von Marke und Kunst bei Absolut Vodka auf 
Potentiale von Kunst-Unternehmens-Kooperationen (KUKs) hin. Auch in der Forschung gibt 
es zunehmend Projekte und Studien, die sich mit speziellen Formen wie kunstbasierten 
Interventionen oder Markenwirkungen beschäftigen. Zusätzlich wird auch der Ruf lauter, die 
klassische BWL- und Managementausbildung mit Kunst- und Kulturthemen zu verknüpfen. 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, einen ersten Zugang zu dieser facettenreichen Schnittstelle 
herzustellen. 
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c) Links & Zeitschriften 
www.arts-push-business.de (Homepage des IFAF-Forschungsprojektes) 



 

III. Zeitplan 
Kurszeiten (wenn nicht anders angegeben): Mittwoch, 16.00 – ca. 19.15 Uhr 
 
 
Termin Inhalt Raum 
16.4. Ouvertüre: Eröffnung: Kunst- und Unternehmensberührungen 

im Zeitraffer 
E.2.10* 

23.4. 1. Akt: Kunst mit und gegen Unternehmen und Marken 
kreieren 
Film: „Exit Through The Gift Shop“ (Banksy) 

E.2.10* 

5.5. Optional: Vortrag & Diskussion „Markenführung mit Kunst – Wie können 
Künstler Marken stärken?“ (ab 19.00 Uhr, Verein Berliner 
Künstler, Schöneberger Ufer 57,  10785 Berlin, www.vbk-
art.de) 

7.5. 2. Akt: Kunst am und im Bau: Exkursion „Allianz“ (Treffpunkt: 16.00, 
Allianz-Gebäude, An den Treptowers 3, 12435 Berlin) 

14.5. 3. Akt: Mitarbeiter und Organisationen mit Kunst stimulieren E.2.10* 

28.5. 4. Akt: Produkte, Kommunikation und Marken mit Kunst 
stärken 

E.2.10* 

11.6. 5. Akt: KUKs erfolgreich managen E.2.10* 

25.6. Epilog: KUKs als zukünftiges Forschungs- und Lernfeld der 
BWL entwickeln 

E.2.10* 

 

*Gebäude E: Babelsbergerstraße 14-16, 10715 Berlin (Raum E.2.10) 



 

IV. Spielregeln 
 
a) Anwesenheitspflicht und aktive Mitarbeit 
Es wird erwartet, dass der Student bei allen (!) Veranstaltungen anwesend ist. Es wird 
insgesamt eine interaktive Veranstaltung stattfinden, weshalb eine nur passive Mitarbeit nicht 
möglich ist. Smartphones u.ä. sind während der Veranstaltung bitte auszuschalten.  
 
b) Pünktlichkeit 
Es wird darum gebeten, pünktlich zu den jeweiligen Veranstaltungen zu erscheinen. Da wir 
verschiedene Lernformen einsetzen werden, ist ein Zuspätkommen nicht nur unhöflich, 
sondern stört auch den Ablauf der Veranstaltung. 
 
c) Mitarbeit 
Die Veranstaltung wird als interaktive Veranstaltung gestaltet, die durch den Einsatz 
verschiedener Medien und Methoden das Lernen erleichtern, das Verständnis vertiefen und 
den Spaß an dem Fach Marketing erhöhen soll. Dies ist aber nur durch eine aktive Rolle der 
Lernenden möglich. Daher sind ein pünktliches Erscheinen, eine aktive Vor- und 
Nachbereitung sowie eine motivierte und kreative Mitarbeit aller (!) Teilnehmer notwendig. 
Nicht das Bestehen einer Prüfung steht im Vordergrund, sondern das Lernen von neuen und 
interessanten Inhalten. Wer lieber eine Lehrveranstaltung passiv konsumieren möchte, sollte 
sich für eine andere Veranstaltung entscheiden! 
 
Aktuelle Informationen zu meiner Person und zur Veranstaltung finden Sie immer auch unter: 
 

www.cbaumgarth.net und im MOODLE-System 


